


aussagen de~ Illa.terialistischen Dia:cekt,jJ:,: he!:'an>.>ü'hen lUld sl!.~h 

auf diG pl'ülosophischen und ökonomischen Aussagen der KJ.8.,,,,.s:U..cez· 
des 1IüJ,:.('X1Sl11us..",Ileninismus ::tnsbesonde:t~e von Karl 1VIa.r:!{ als 

Erkemltn}."q1H.lllfJ rür die ihr l'lU 

me de2 G""3011scbaftJ.ichen Entwicklung 

stellung fordert eine enge 7:usamrnenarbei.t 

istisG!to.ll, :ioJ1ilosophie mil; der poli'i;hw}j 

Die Bea..c'iJeitung gemeinsamer Forsclmngsauf'gab t2rl 

der mar::d.c:l'(;:Lsch--leninistischen Philosophü~ 

Ökonomie Rahmen der Marx-.F:ngels·-li'ol:"schung 

Marx:ismus-Lerün5.slJlus der Martin-L1J.i,;JJer··UrÜve:c's~j:ät 

berg erweist sich als ein fruchtbc\.:rer 

gabenst'Jllung, Die ForschuDgs1:<ufgaben ,üncJ. 

philosophlsche Uni;ersuchungen den 

Marxschen politischen ökonomie zur 
plizierten und vlelseitigen Probleme 

sehen Philosophie aufhellen, 

So können plülosophische Analysen der WeJ'J.u~ 

wel3en·i;li.chen zur Klärung aktue11eJ: 

stischNiderspruchsdialektik leisterL Das 

Fragen und Probleme: Sind dialel,:cü;0!1e 

.C), u e 1. 1 und Triebkra:et der 

r für e kOllllIlunistische Ge.sell 

kommunistischen Gesellschaftsforrn.:3.,'t; 

Sl)eziJik besitzen äuBere 

Widersprüchen? Wie mu.ß zwi;:;;chen antagoni~3tis(JbcD, 

agonist;isehen Widersprüchen unterschieden 

,,"'AIS frnchtb.C'ingende Methode zur Lösung dieSEn' 

vJrr; :'::Y. 

, 

etappen 

Sicht 

materialistischen 


der ':, :üL:n;Tl·):uchsdialektik Kill'J. 


sich h:'L::r1:Jo:r:Lsch·=verßleichende Untorsucbu~~on 

tlaT'xschen pol:L.lGisGhen 
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Begründung der Weltanschauung der Arbeiterklasse eingebettet und 

diente dem Ziel, den inneren Bewegungsmecharrismus der bürgerli· ­

ehen Gesellsch:"ftsformation zu enthüllen, ih:ee ökonomischen Ge­

fietze aufzudecken. 

l1'iir die Entwlcklung der materie.listJ.8chen Dialektik war die kri ­

tische Verarbeitung der idealistiscben Dialekti'!1: Hegels durch 

Karl Ma.rx und Friedrich Engels bedeut.sam. Rückblickend auf die­

~ert })rozeß schreibt Friedrh1h Engels: "Aber die Kritik di.eaer 

Methode ••• war keine Kleinigkeit. Marx war und ist der einzige, 

der sich deI' Arbeit unterziehen konnte aus der Hegelschen Logil<:: 

den Kern herauszuschälen". '1) Allerdings begann 0.i6 Entvdcklwlil: 

der mat;erialistischen Dialelctik nicht unmittelbar der kr:1.­

ti schen Verarbeitung der Hegelschen Dialektik. 

Standen Marx und Bngels zunächst im Banne der Hegelschen ideali· ­

st:i.schen Welte!lschauunr:;, wurde dieser Bann mit dom tlte rgang auf 

die Position des Proletariats gebrochen. Di,.e sozialökonomischen 

Bedingungen sowie der Erkenntnisstand auf gesellscbaftlichem 

und naturwissenscha:ftlichem Gebiet Mitte des 19, Jahrhunderts 

waren die Voraussetzungen. ohne die die Entwicklung, de::: materi ­

alistischen Die,lektik und des dialektischen um historischen 

Materialismus nicht möglich waren. 

GleichzeHig postulierten diese Bedj.ngungen die Notwendigkeit 

G.er Schaffung der wissenschaftlichen Weltanschauung, der konse­

quenten materialistischen und damit dialektischen Betrachtung 

der NatLu' und Gesellschaft sowie die Anerkennung ihrer gesetz­

mäI~igen Entwicklung. 

Die lIdchtigste sozialökonomische Bedingung als Voraussetzung 

zur Schaffung der wissenschaStlichen Weltanscbauung war die mit 

der J~nt;wipklung des Kapitalismus sich entwickelnde Arbeiter­

klasse. 


Im "Elend der Philosophie" schreibt Karl l~{arx: "Aber in den! Maße, 


wie die Geschic;hte voranschreitet und mH i.hr der Kampf' des PrlJ­


letariats sich deutlicher abzeichnet, haben sie :Cl:lcbt meh~' nötig~ 


die Wissenschaft in ihrem Kopf zu suchen; sie haben nur ~lich 


Rechenschaft ab.:z;u1egen von dem, was sich vor Aug"n ab­


spielt und 81ch zum Organ derseJ..hen zu. m€j.chen" 2) 
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0licher "Marxologen", Die Errt'gieklung der materialistischen Dia-	 .k.0:Lo» exis~;ierende Wirlüichkeit 

lektik durcb die Klassiker Marxismus-Leninismus steht in der 

Gegenwart verstärkt im Zerrspiegel der bürgerlichen Ideologie. 

Innerhalb der verschiedenen Richtungen der Angriffe auf' die ma­

teria.listischo Dialektik gebärden sich jene MarxkrHiker sehr 

originell, die in neuern .Gewand eine alte Methode bürgerlicher 

MarxverHilschung auftischen: Das methodische Vorgehen von Karl 

Marx, insbesondere seine Darstellungsweise entspräche der von 

Marx habe die HegeIsche Philosophie "uDgsbrochen" 8) 

übernommen, er habe "sich nie ens dem Bannkreis der Re­
gelsehen SpeIc'J.lation gelöst". Dabei wird behauptet. in den 

Frühwerken von Karl Marx, so in der "Deutschen Ideologie", gäbe 

es keine Darstellul1gswei se, "von einer wirklichen Darstellung 

(könne) nur 1m a. p i tal' die Rede sein". 10) Mittels 

grober Entstellung des wahren SaChverhaltes soll eine angebliche 

~cbkehr des "reifen Marx" von der materialistischen Ar;alyse der 

ökonomischen Verhältnisse im Kapitalismus und seine Hinwendung 

zur idealistischen Darstellun~sweise Hegels begründet werden: 

Der "reife Marx (habe) sich einem zweiten Hegelstudium" unter­

zogen, da "in der früheren Auseinandersetzung mlt Hegel die 

materialistische Position und ihr Verhältnis ZUr Philosophie des 

absoluten Idealismus ni0ht ein für allemal fixiert worden ist", 

"und jetzt spr:Lcht Marx zum ersten Male ••• von dialekti.scher 

Form der Darstellung". 11) 

Diese Richtung der Verfälschung der Marxschen Methode zieht eine 

metaphysische Trennungslinie zwischen J;'orschungs- und Darstel­

lungsmethode , die in lceiner'lei Beziehung gerechtfertigt ist. Die 

l'rennung zwischen Forschungs- und Darstellungsmethode und die 

Negi.El.I'1.:.ng der Wissenschaftlichkeit der Darstellungsmethode durch 

blirgerliche Marxkritiker hat ihre weltanschaulichen und erkennt­

nistheoretischen Ursachen in der idealistischen empiristischen 

Auffassung des Erkenntnisprozesses des modernen Positivismus. 

Die Vertreter des modernen Positivismus behaupten, durch die 

Betonung der empirischen Porschung erhalte diese einen hoh.m 

Grad wü;senschaftlicher Objektivität. Der Empirismus des mo­

dernen 'Positivismus trägt jedoch subjektiv-idealistischen Cha­

1)tu:·3"i:;elJ.ungsmethode 

Ges8Jlltßchafffmsp:rozeß 

sohreibt 

empj,rische und theore't;iache 

von Karl Marx auf d:i,e 

tät gerichtet und bilden eine 01' ­

beiden Methoden ist 
42)ein "formeller", 

ZUlll 

Zl,UQ 

:' 

wissenschaftliche Methode des Au:t's't;ei­

I(onkreten zugrunde, wobei st;ets die Be­
Abstrakten vorausgeht, Der Prozeß des 

Konkreten cbarak-t;erisiert nicht 

e:e 	 beginn:t im Forschungsprozeß, Be­

und synthetisie:L't. wird von der &,--­

In den Frühwerken von Karl 

best;immte Mm[\~m'be der kapitalistischen Pro­

eriaEt und dargestellt, 

deu:l;lich, es gibt für Zusam­

und Darstellung zu lwinem Zeitpu.u.1>;:), eine 

FOX'BGhung und Darstellung sind IXU1' als 

'Nenn auch mit untersGhiedIi;;her 

geht der Darstellung voraus, 

charakterisi,;ischer Elemente d'3)? :Da.:r··· 

j.sde DeI'stellung erfordert einen e:':'l1(J1xtG:i1 

gilFG "reine 11 Darl:rt;ellungswG:t.gc, au.ch 

Ö.8 

m;:ite~~'lali:5ti"", 

Oharakter der l\ßaJ:~xJ3cheu 
\'i'KonstI"i.lktio'a. f1 verfälscht 13) ~ dientüber,11Elachen-­

der Hegelschen Philosophie Die 

etwas wie eine st~'7I11ctllJ:'elle 

Hegelschem Begr:l.ff 

is" dieser 8ngebl:tcl1an Paraloo 

Inhaltes entleerte mater:lalist;Ls<:;h:," ))1­
I'akter, d. 11" die empirischen Falcten sind letztendlich Bewußt­

beschränkt. sie wird Yr'l)('süb­
soinselew'onto, außerhalb der fiJupiI'i e gibt es fiir den Positivismus 

r)~)
CL 23 

http:Darl:rt;ellungswG:t.gc
http:Negi.El.I'1.:.ng


Dabei gehen einige "Marxologen" soweit, die materialistische Di­

alektik lediglich an die Marxsche Kritik der bürgerlichen Öko­

nomie zu binden, über die man, "abgelöst vom Inhalt" nichts auS­

saGen könne, "die mit den Bedirtgungen ihrer Existenz verschwin­

den wird". Es sei da..tler "irrefÜhrend". "von der A n wen ­

dun g der dialektischen Methode" zu sprechen, "die den Ein­

druck als ob es sich um eine erlernbare Verfahrens­

weise 

Vom Standpunkt der bürgerlichen Ideologie kann der materialisti­

sche Charakter und die AllgemeingültiGkeit der wissenschaftli-­

ehen Dialektik nicht bee;riffen werden; sie setzt eine materi­

alistische, eben wissenschaftliche Betrachtungsweise der Natur 

und Gesellschaft, einen von den Klasseninteressen der Arbeiter­

klasse geleiteten Standpunkt voraus. 

Als Interesse:lvcrtreter der Bourgeoisie plagen sich bürgerliche 

"l\larxologen" mit untauglichen Versuchen, das Wesen der materi­

alistischen Dialektik zu entstellen, um damit die Nissenschaft­

lichkeit der Marxschen politischen Ökonomie zu treffen. Ist doch 

die materialistische Dialektik "dem Bürgertwn und seinen dok­

tL'inären Vlortf\ihrern ein Argernis u:ld ein Greuel" 17), weil sie 

als Kern der marxistisch-leninistischen Philosophie zusalnmen 

mit der politischen Ökonomie den gesetzmäßigen Untergang der 

kapitalistischen und den Aufbau der kOllllllunistischen Gesell­

schaftsformation nachweist. 

Die Entstellung der materialistiscben Dialektik durch btirger­

liche Ideo logen machen ihren Auftrag und ihre Position deutlich; 

des wachf:;enden Einflusses der marxistisch-lenin­

istisohen WeltanschauUllg. IJami t kcmmt zugleich ihre Defensi v­

position zum Ausdruck: Bürgerliche Ideologen heute sind bezwun­

gen angesiohts der Verschärfull{'<; der Widersprüche im Kapitalis­

mus, der Vertiefung der Krise der bürgerlichen Ideologie, mit­

tels derer den Menschen l,eine echten l'erspektiven angeboten wer­

den auf di.e mar:x:i.stisch-Ieninistische Weltanschauung zu 

reagieren. Dieses Reagieren geschieht durch das Primna ihrer 

lJi.irgerlichen Klasseninteressen und i'indet seinen Ausdruck in 
F.:ntstellungen und Verfälschungen der materialistischen Dialektik 

und der marxistisch-leninistisohen politischen Ökonomie mit 

Ziel. den revolutionären Inllalt aus der Marxsellen Lehre heraus­

zulösen. 

Der Platz Hegels im philosophischen Erkenntnisfortschritt von 
der vormarxistischen zur marxistischen Philosophie wird dadurch 

bestimmt, daß er vor dem Marxismus-Leninismus eine Reihe grund­

legender Elemente der Dialektik darstellte, allerdings auf ide­

alistischer Basis. Die mit der kapitalistischen Produktionsweise 

sich entwickelnde Arbeiterklasse stellte zusammen mit Hegels 

dialektischen Einsichten das Problem der endgültigen überwin­

dung der metaphysischen und der ErarbeitUi'lg der dialektischen 

Denkweise. In diesem Sinn bezeichnet Friedrich die di­

alektische Methode Hegels als "revolutionär", 1 Gleichzei.tig 

betont Engels, daß die revolutionäre Seite des HegeIschen Sy­

stems von der konservativen erstickt wird. 19) Die dialekti­

schen Erkenntnisse Hegels sind mit antidialektischen Voraus­

setzungen und Konsequenzen belastet, so daß "auch im Detail 

vieles geflickt. gekünstelt, konstruiert, kurz verkehrt aus­

fallen" mußte. 20) 

Hegel betrachtete die Probleme konsequent idealistisch, folg­

lich konnte seine Methode trotz bestimmter dialektischer For­

men und Momente in ihrem Wesen nur metaphysisch mit die­

sem Charakter entspricht Hegels Methode seinem idealistischen 

Gesamtsystem. 

Karl Marx und Friedrich Engels stellten sich als Ideologen des 

Proletariats gleichzeitig mit der Begründung der historischen 

Mission der Arbeiterklasse das Problem der überwindung des He­

gelsehen Idealismus und des "Herausschälens" seiner rationellen 

Momente; dadurch waren sie in der Lage, sich die Hegeische ide­

alistische Dialektik kri'bisch anzueignen und zur materialisti­

schen Dialektik zu verarbeiten, Die Dialektik erhielt durch 

Marx und Engels erstmals eine wirkHche Funlction, sie wurde 

ausgearbeitet als Methode der Erkenntnis und Methode der revo­

lutionären Veränderung der Wirklichkeit. 

Dieser wissenschaftlichen nandhaburtg der materialistischen Di­

a.lektik als Methode der Erkenntnis und Methode der revolutionä­

ren Veränderung der Wirklichkeit entsprach der Forschungs- und 
DarstellungsprozeH dialektischer Widerspruche durch Karl Marx. 
Das betrifft sowohl die Art und Wei se als auch das Ziel ihrer 
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Untersuchung und Darstellu.ng, Die Entwicklung der materialiat:t·~ 


schen diente der Klärung ölronomi 


tegorien. war Mittel zur Erarbeitung der Theorie dar 


ökonomie mit dem Endzweckt die gesetzmäßige 


talistischen Gesellschaftsformation durch die kommuu:i.stiscb,re) 


nachzuweisen. Dazu war es notwendig, ~1ie materielle Baals, 

Wesen, den Entfaltungs,- und Lösungsprozeß dialektischer W:i.o,w·, 

spruche auf gesellschaftlichem Gebiet tbeoretisch zu bl"sl:;illl111e.c,., 


Diese Aufgabenstellung umreißt Karl Marx mit den progr=at;l~ 


sehen Worten: "Daß WiderspruChe im Kapital enthalten 


wir die letzten zu leugnen, Unser Zweck ist vielmehr, 


lig zu entwickeln." 21) 


Diese "völlige Entwicklung der Widersprüche". die Art und 

der Gewinnung philosopnischer Erkenntnisse im Zusammenhar~; 

der Entwicklung der der poLi.tischen Ökonomie durch 

Marx ist für die Klä!91r,g aktueller Probleme der materi8.1ißti~· 

sehen Widerspruch;a'J lcüekt:Lk bedeutungsvolL 

Die "völlige EntwJcklung der Wj..dersprüche", der Prozeß der El' ­

kenntnis des Wesens des dialektischen Widerspruchs durch 

Marx war ein komplizierter Klärungs- und Reifeprozeß von ers·tell 

Aussagen roit nocb unentwickel Bestimmungen zur reifen Theo:.::i", 

der rnateri :llim ischen WiderspruGbsdiulektik. Mittels 

des Aufst:Jigens vom Abstrakten 2:,11111 Konkreten, die 

die "einz.ig mcgl.iche H ~I'iethode wissenschaftlicher 

wirmung bty~eichDet 2;:::), war ein Ij"\ortschreiten der 

vom raktün ~l:lesen des dialekti:?cb':;Ll '~tLdGrsp:et\chs zu 

konk~eten und entwiekelten VJeS8(1? :!~n se~_nel' V7_8.1fäJ 

glieci<31'Geu I;ianrügfaltLgkeit erfaßt 'i1lUrde, I;J.öglich, Das 

gen vom strui,:ten zum Konkreten war ein "mf)hrstnfiger" P:,:,o 

der immer vollständigeren logischen. Heproduktion des \~'l,i3emJ der 

ü:i.alektischen Widersprüche der· objektiven IWal:i.tät ,..LiJ.sb\;,so:a.·" 

dere der kapito.listischen Gesellschaftsformation, 

Dieser Prozc der Erkenntnis des Wesens des 

sl~ruchs verlief in einander ablösenden 

reifen Theorie der 

ellende 

tischen Ergeb nis, die Phase (l der Erkenntnis des '!Je sens des dia· ­

lektiscben Widerspru.chs finden in den Etappen der Entwiclclung 

der ti!a:rx8chen politischen Ökonomie i.hran Niederschlag und lassen 

sich anband der Werke von Karl Marx nachwei sen. Die Bestäti~'lHJg 

dieser Hypothef;e vorausgesetzt, ermöglicht sie philosophischen 

Untersuchungen den Prozeß der Erkenntnis des Wesens des dialek­

tischen ;Niderspruchs in seinen ein;:,elnen Entwicklungsphasen im 

Zusammenhang mit den l~tappen der Entwickhmg der Theorie und 

r'.~ethode der politischen Ökonomie zu renroduzieren und auf diesem 

Einsichten für die lösung der gegenWärtigen theo­Weg 
der materialistischen 

zu gewinnen. 

Di.e Bewältigu!Jg d.ieser AuftSabe, die ion des Marxschen 

KliiI'Ungspy'ozesses des Wesens des dialektischen Widerspruchs in 

seinen einzelnen Entwicklungspl1l::.sen, stöljt jedoch auf bestimmte 

Schwierigkeiten. Eie ergeben sich aus der Verknüpfung dieses 

Klärungsprozesses mit der Entwicklung der 'rheOl'ie und Methode 
der Theo­der politischen Ökonomie. 

Karl Marx
rie der materialistischen 

werden, ist davon auszugehen, daß die Erkenntnis­

gewinnung bei Kar1 Marx seiner Zielstellung sich 

mittels politischer und ökonomischer Kategorien vollzog. Der 

des Wesens des dialekt;i sehen Widerspruchs war 

ein Mittel des Kliirclrlgsprozesses ;je'1er KE).tegorien. Mittels phi­

losophischer Erkenntni;:;se drang Karl Marx tiefer in das Wesen 

politischer und ökonomischer Kategorien ein, dadu.rch konnte 

gleichzeitig das Wesen des dialektischen Widerspruchs differ­

enzierter und allseitiger gefaBt werden" 

Die Aufgabe Untersuchungen besteht folglich in 

der Analyse der Entwicklungsetappen 

Ökonomie, in~~~~~;::.~~~~~~_,~~~~~~~:.==: \ 
Das Anspruchsniveau dieser .(\ufgabe liberstetgt die Leistungskraft 

der Yertreter der marxi.stisch-lonirüstischen Philosophie, sie 

krull1 nur, wie bereits betont, durch Forschungskooperation mit 

den Vertretern der politischen Ükonomie werden. 

Aus den ersten Ergebnissen der Analyse des Marxschen Klärungs­
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prozesses des Wesens des dialektischen Widerspruchs ergibt sich 

ein prinzipielles Problem: Stimmen die EntWicklungsphasen der 

Erkenntnis des Wesens des dialektischen Widerspruchs mit den 

Etappen der Entwicklung der Theorie der politischen Ökonomie 

überein? 

Der Entw:i.cklungsprozeß beider Theorien und Methoden verlief in 

gegenseitiger Wechselbeziehung. Karl Marx entwickelte die Theo­

rie der politischen Ökonomie im Zusammenhang mit und in Abhän­

gigkeit von der Entwicklung der Theorie der materialistischen 

Widerspruchsdialektik. 

Untersuchungen anhand der Werke von Karl Marx belegen diesen 

Entwicklungsprozeß beider Theorien und Methoden in ihrer Wechsel­

beziehung mit zahlreichen Beispielen. 

- In der Arbeit "Die heilige Familie" fassen Karl Marx und 

Friedrich Engels Proletariat und Reichtum als Gegensät~e, die 

"als solche ein Ganzes" bilden. 23) 

In Ansätzen wird das Wesen dieses Get;ensatzverhältnisses 

erfaßt - "positive und negative Seite", "Erhaltung und Besei­

tigung" des 'Verhältnisses - das Einanderbedingen und Einan­

derausschließen der gegensätzlichen Seiten. 24) In ersten For­

mulierungen, "in seiner nationalökonomischen Bewegung", deren 

Ungenauigkeit dem der ökonomischen Theorio 

geschuldet ist, wird auf die materialistische Grundlage dieses 
Widerspruchs hingewiesen, 25) 

- Im Manuskript "Grundrisse der Kritik der politischen ökonomie" 

weist Karl Marx explizit auf die Notwendigkeit des tieferen 

Eindringens in das Wesen des dialektischen Widerspruchs zur 

Klärung ökonomischer Kategorien hin. "Indes sind wir noch 

keineswegs fertig. Der Widerspruch zwischen Produktion und 

Verwertung - deren Einheit das Kapital seinem Begriff nach 

ist - muß noch immanenter gefaßt werden, als bloß die gleich-· 

gültige, scheinbar unabhängige Erscheinung der einzelnEn Mo­
mente des Prozesses". 26) 

In dieser Entwicklungsphase hatte Karl Marx bereits die Ware 

als widersprüchliche Einbei t von Gebrauchswert und Tauschwert 

analysiert und nachgewiesen, daß die Widersprüche der V/are 

notwendig zur Entwicklung der Geldform des Wertes fÜhrten. Im 

Zusammenhang mit diesen Entdeckungen konnte Karl Marx anband 

der mit der Entwicklung der Geldverhältnisse verbundenen Ent­

wicklung der Ware, des Widerspruchs zwischen Gebrauchswert 

und Wert, eine allgemeine Bestimmung des Entfaltungsprozesses 

eines dialektischen Widerspruchs geben. Dieser Widerspruch, 

schreibt Karl Marx, "diese doppelte ver s chi e d n e 

Existenz muß zum U n tel' s chi e d , der U n t e r ­

s c b i e d zum G e gen s atz und W i der S p l' U c b 

fortgehn". 27) Nach der ErklärurJg dieser Entwicklung bemerkt 

Karl Marx, das ist eine "idealistische Manier der Darstel­

lung", "die den Schein hervorbringt, als handle es sich nur 

um BegriffSbestimmungen und die Dialektik dieser Begriffe". 28) 

Mit dieser Bemerkung grenzt sich Karl Marx von der idealisti­

schen Begriffsdialektik Hegels ab, ibm ging es um die u.. nter- 'I 
suchung und Darstellung der l!;ntwicklung der Dinge und Er- ! 
scheinungen der Wirklichkeit und deren Quelle und Bewegung. 

Er untersuchte den Entfaltungsprozeß der den Erscheinurgen 

der Wirklichkeit immanenten • Folglich faßte Karl 

Marx auch die Entwicklungsphasen des Unterschiedes und Gegen­

satzes als Widerspruch, nicht als Entwicklungsphasen zum 

Widerspruch, sondern als Entwicklungsphasen des Wider- (
";c.,-- I' 

spruchs. Gleichzeitig machte Karl ;~larx darauf aufmerksam, daß 

der Prozeß der Entfaltung eines dialektischen Widerspruchs 

nicht schematisch vom Unterschied zum Gegensatz abläuft; der 

Entfaltungsprozeß eines dialektischen Widerspruchs kann so, 

abe:!:' auch anders verlaufen. 

In einer Aussage zum Widerspruch der Ware wird der Zusammen­

hang zwischen dem erreichten Entwicklungsstand der ökonomi­

schen 'l'heori e und dem Klärungsprozeß des Wesens des sialekti­

sehen Widerspruchs besonders deutlich: "Das Produkt als Ge­
brauchswert steht im Vliderspruch mit sich als Wert." 29) Karl 

Marx erfaßte die gegensätzlichen Seiten eines dialektischen 

Widerspruchs bereits in ihrer gegenseitigen Durchdringung. 

_ In den j,lanuskripten "Zur Kritik der politischen Ökonomie" 
stellt Earl ~.1arx den Entwicklungsverlauf eines 

antagonistischen Widerspruchs am Beispiel des Gegensatzes 

zwischen dem Arbeiter und den Arbeitsbedingungen, der Arbeit 
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und dem Eig.mtulJl an den ProduktionSll1iti;eln im 

Ausgehend von der Phase dex' konkreten Identität, 

lichen Einheit zwischen Arbeiter umi Arbeit er­
klärt Karl Marx, d~ll;' ibre Pormen nicht geeignet sind "die 

Arbeit als g e seils c h a f t 1 ich e Arbeit und die 

Produktivkraft der gesellschaftlichen Arbeit zu entwiokeln. 

Däher die Notwendigkeit der Trennung, der Zerreil~ung, des Glil­

gensatzes zwischen Arbeit und, Eigentum (womit zu verst",hen 
Eigentum an den • ,;0) Dieser antagon­

istische \'itderspruch vers0här,ft slcb, die Zerreil~ung, d..i.e 

Trennung nilJllJlt zu, ihre "äußerste Form", schreibt Ka)~l Mar:x." 

"i~t die des Kapi'tals". 31) Mi'ttels der sozialistischen He­

volution. deren materielle Ba&.is das sC;,1afft, "kann 

iIIl'11rt 	 wieder die ursprüngliche Ej.nheit hergestellt werd,m". 32) 

Karl Marx weist an der Entwicklung dieses n.a.ch. 

daß er in seiner ]'orm ein objektives gesell· ­

schaftlicbes Erfordernis war, er war notwendig, "d.ie Ar­


beitals g e seI 1 I!! C h a f t I i Arbelt und ö.ie 

Produktivkraft der Arbe:it zu entwtckeln". 


Die in den Manuskrip'tien "Zur Krit:Lk: deI' ökonomie" 


(1861-1863) an einem Beisptel dl.l.rgel<:igte Feercstel1ung der 


notwendigen Existenz und Entfaltung bestimmt:;;!' 


als Grundlage der 


"Die Entn'ickl'J.ng d91" Pro,­

d.1.1kt.i.onsform :tat ,j edoch d.er i,hrer 

Au.flösung tlnd Nfiu{~Gstaltu:r,rg<l H 

Die Darst.ülung des Produktionsprozesses be­

ginnt Karl Marx im Analyse der Ware. Dies 

nicht zufällig, flondern weil in dieser "ökonomischen Zellen-

form" 34) alle der Produktions,, ­

wetse im Keimzustand enthalten Elind und sich daraus das Vel"­

ständnis für die Okonomie des Kapitalismus ableitet 

und gleichzeitig ein tieferes Eindringen in das Wesen der iUa­

lektischen WiderspI~che ist. 

Diese, durch Untersuch1lngen gewonnenen 

Beispiele geben der SChlußfolgerung. es 

sich im Schaf:fensprozeß von Karl Marx Ulll zwei kongruent 

und ::n z,eitlicher Übereinstimmung ablaufende Prozesse, sowohl 

der En'tw:Lcklung beider Methoden 1 der Methode der politischen 

Ökollomle und der Methode der materialistischen Widerspruchs­

d:Lalekt;Uc, illfl aucb dar Ergebn:tsse ihrer Erarbeitung. Das Re­

",Ll.mÜQ d:L0ser ßchlußfolgerung wäre die Bejahung der oben gestell- ­

";<ln F'x:'age ~ DJ.e Phasen der Erkenntnis des Wesens des dialekti ­

sGheYJ. Wide:c'spl:'uchs stimmen mit den Etappen der Entwicklung der 

;;'1;,70 1,;~('l ..md Methode der Ökonomie überein. 

,(;':;::;. diese!:' Grundlage w'I,;,I'de in Zusammenarbeit von Vertretern der 

politi schen Ökonomie und der utarxlst;isch-·leninistj,schen Philo­

fOiop)):ie innerhalb der Forschungsgru.ppe MlffiA umrißbaft eine Iilrs'!;;e 

G1iede:cunf; der rha.sen der Erkenntnis des Wesens des dialek-l.:ii ­

Borten ere,rbeitet. Sie ist zunächst eine Arbeits­

1-1.l1' wetterruhrende historisch-,vergleichende Ul1ter­

sucrnl.}~'2.;eD.. .: 

e P h B e Sie umfaßt die erste Entwicklwigsperiode 

politischen Ökonomie und spiegelt sich wider 1m 

"Kritill: des Hegelschen staatsrechts" bis hin zu den 

des reifen Marxismus" 35), dem "Elend der Philo­

sOl1]:üe" und dem "Manifest der KOlJllJlunistischen Partei". 

Geprägt wird diese Phase von der ersten großen Entdeckung durch 

Kar'l Ma:rx~ der materialistischen 

Das Marl'lflkrj.p'G !lKritik des Hegeischen staatsrechts" sowie die 

AllS2i nandersetzung mit Hegels Schrift "Phänomenologie des Gei­

stes" flSGhen den von Karl Marx vom Idealismus zum Ma­

'be);':Lalismus deutlich und zeigen den Prozeß der Bewältigung des 

Hege]S'Jhen idealistischen Systems und den Beginn der Erarbeituog 

deI' mated alistis(~hen Dia1ektik, Im Gegensatz zu Hegel betrach­

t"te Kdrl Marx die Widersprüche materialistisch und forderte: 

"ßo weist d:Le wahrhaft phi.losophische Kritik ••• nicht nur Wi.. 

als bestehend auf, sie €I l' k ], ä r t sie p sie be­

ihre 	Notwendigkeit". Es gebt darum, schreibt 

Logik des eigentümlichen Gegen-

2:U 	 ), d.b,. d.ie Widerspruche existieren real 
solche zu begreifen. 

Arbeit "Kritik des Hegelschen Staatsrechts" - mit dem 
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Beginn des "Umstülpungsprozesses" der HegeIschen Dialektik in 

die materialistische Dialektik - wurden die Voraussetzungen f'ür 

die weitere Entwicklung der wissenschaftlichen Dialektik in den 

nachfolgenden Werken von Karl Marx geschaffen. So können in der 

Gemeinschaftsarbeit "Die deutsche Ideologie". die die völlige 

Preisgabe des ehemaligen idealistischen und demokratischen Stand­

punktes von Marx und Engels zum Ausdruck bringt 37) 9 wesentliche 

Grundzüge der materialistischen Dialektik formuliert werden. 

Orientierte sich Karl Marx zu Beginn dieser Phase vorwiegend 

auf politische Fragen unter allgemein soziologischem Aspekt; ­

seine Aussagen trugen noch stark den Charakter einer moralischen 

Ve:rurteilung des Kapitalismus - widmete er sich am Ende dieser 

Phase Untersuchungen des historischen Inhalts undc.:der Bewegung 

ökonomischer Kategorien, besonders der Untersuchung der gesell­

schaftlichen J?roduktion. der Produktionsweise als Einheit von 

Produktivkräften und Produktionsverhältnissen. 

Die Entwicklung innerhalb diesel' Phase ma.cht deutlich: Mittels 

der in ihr gewonnenen materialistischen GeschJ.cht;sauff,assur>.g als 

weltanschauliche Grundlage war es erstmals möglich und 7.,ugleich 

notwendig, die politische Ökonomie als Wissenschaft zu ent­

wickeln. Am Ende di eser Phase befand sich Karl Marx bereits an 

der Schwelle seiner eigenen Theorie der politischen Ökonomie, 

hatte sie jedoch noch nicht völl:Lg überschrHten. Noch stand 

Karl Marx auf' dem Boden der RicardoschcHi. Werttheorie • noch fehlte 

der Begriff der abstrakten Arbei.t a1:;; wertschaffellde Arbeit, die 

Mehrwerttheorie war noch u.ic:ht erarbeitet. 

Der Prozeß des }ündrinsens in die ökonomischen Kategorien er­

folgte im Zusammenhang mit der wei teren Klärung des '<'Iesens des 

dia.lektischen Widerspruchs, So konntE) Karl M"rx in der Arbe:i.. t 

"Das Elend der Philosophie" in einer Aus~;inal1derEletZ1.l.ng mit; dem 

kleinbiirgerlichen Ökonomen Proudhon die fi;il1hei t und den Kampf 

der gegensätzlichen Seiten eines dialektischen Wi.derspruchs als 

das Wesen der dialektischen Bewegung hervorheben: Die dialekti­

sche Bewegung realisiert sich nicht durch die Vernichtung der 

schlechten Seite des Widerspruchs, sord ern "gerade d9,S Neben­
einanderbestehen der beiden entgegengesetzten Seiten, ihr Wider­

streit und ihr Aufgehen in eine neue Kategorie" 38) macht die 

dialektische Bewegung aus. Dle materialistische Geschichtsauf­

fassung und die in dieser Phase gewonnenen Einsichten in die ma­

terialistische Dialektik ermöglichten Karl Marx, in der folgen­

den Phase tiefer in die Kategorien der politischen Ökonomie ein­

zudringen. Dieser Prozeß führte gleichzeitig zu einer weiteren 

Klä~lng des Wesens der materialistischen Dialektik, insbeson­

dere der Widerspruchsdialektik. 

Z w e i t e P h ase: Nach 1850 beginnt Karl Ma.rx ein tief­

gründiges ökonomisches Studium: die Kritik der bürgerlichen po­

litischen Ökonomie bei gleichzeitiger Erarbeitung seiner eigenen 

Theorie der politischen ökonomie. Als Konsequenz der ma.teriali­

stischen Geschichtsauffassung wird jetzt die politische Ökonomie 

das zentrale Anliegen der Forschungsarbeit von Karl Marx. 

Das Ergebnis dieses Forschungsprozesses fand seine Darstellung 

in dem umfangreichen Manuskript "Grundrisse der Kritik der poli­

tischen Ökonomie" und in der Arbeit "Zur Kritik der politischen 

Ökonomie" (1859), die Lenin als eine "abgeschlossene Formulierung 

der Grundsätze des Materialismus, ausgedehnt a.uf die menschliche 

Gesellschaft und ihre Geschichte" 39) bezeichnete. 

Als erster Rohentwurf des "Kapitals" waren die "Grundrisse der 

Kri tik der politischen Ökonomie" für Karl Marx wesentlich eine 

Ausarbeitung zur Selbstverständigung. So erarbeitet Karl Marx 

in der "Einleitung" zunächst die dia.lektische Methode und die 

prinzipien der Darstellung der Theorie der politischen Ökonomie. 

Die "wissenschaftlich richtige MethOde", schreibt Karl Marx, ist 

"die Methode vom Abstrakten zum Konkreten aufzusteigen", die 

"abstrakten Bestimmungen (führen) zur Reproduktion des Konkreten 

im Weg des Denkens", das Konkrete wird "als ein geistig Konkre­

tes", als "Einheit des Mannigfa.ltigen" reproduziert. 40) 

Die Handhabung der dialektischen Methode führte Karl Marx in den 

"Grundrissen der Kritik der politischen Ökonomie" über den Rah­

men der Forschungsmethode hinaus zur Darstellung, Die Darstel­

lungsmethode ist zwar hier noch nicht vollständig ausgereift, 

aber das Aufspüren "des inneren Bandes" 41) zur Darstellung w1rd 

deutlich sichtbar. Einschätzend schreiben W. J'abn und R. Nietzold 

zu diesem Manuskript, da.ß "vor allem auf dem Gebiet der Arbeits­
wertthaorie und der Mehrwerttheorie der entscheidende Durchbruch 
zu deren konsequent ~~ssenschaftlicher Begriilldung erreicht 
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wurde". Als Entdeckungen auf' dem Gebiet der Arbeitswerttheori€l 


werden u.a. hervorgehoben: "Die Analyse der Ware als wider­


sprüchlicher I~inbei t von Gebrauchswert und Tauschwert" u.nd "der 


Nachweis, daf3 die i=eren Widersprüche der Ware mit Notwendig­


keit zur EntwiCklung der Geldform des Wertes :führen mußt,on", 42) 


Auf der Grundlage der Arbeitswerttheorie 


a.er Untersuchung des Mehrwertes. Die b11e·· 


ben noch relativ unerforscht , damit war seine allseitige wis,·, 


senschaf'tliche Darstellung noch nicht möglich. 


Karl Marx hatte auf deIn Gebiet der pclitlschen Ökonomie 


scheidende Prinzipien und Gesetze entdeckt. Das tiEd'ere 


dringen in das Wesen der ökonomischen Ke.tegorj,en vollii:og sie':l 


im Zusammenhang mit dem ti eferen Erfassen der inneren Bew(~gung 


und Entfaltung der dialektischen Widersprüche, bezeich!1s't 


Karl Marx als das Wesen dialektischer Widerspruche "die illi"l.I'e 


Notwendigkeit des und seine glelcllgültige 


selbständige Existenz gegeneinander", 43) Die Kategorje des 


Umschlagene der gegensätzlichen Beiten eines dialektischen 


derspruchs wird mittels der Beziehungen zwischen den kapitali- ­


stischen Produktionsverhältnissen und den Produktivkräften dar­


gestellt. "Aus Entwicklungsformen der Produktivkräfte schlagen 


diese Verhältnisse in J;'esseln derselben um." 44) Aus einem Zu­


stand - Entwicklungsform - schlagen die Produktionsverhältnisse 


in ihren entgegengesetzten um - Fesseln der Produktivkräfte, 


D r i t t e P h ase: Im Mittelpunkt dieser Phase steht daß 


Manuskript "Zur Kritik der politischen Ökonomie" von 1861 bis 


1863. Mit der zweiten großen Entdeckung der konsequenten '1\1.15­

senschaftlichen Ausarbeitung und Darstellung der Mehrwert;tl1eOl'iEl ~ 


waren die grundlegenden Kategorien und Gesetze der Theorie der 


politischen ökonomie erarbeitet, die Periode der Selbstverstän­

digung fand damit ihren Abscblußo Der weitere der 


Kategorien der politischen ökonomie in dieser Phase f'ührt;e 


gleichzeitig zu einem tieferen Eindrine;en in das Wesen der mn·­

terialistischen Widerspruchsdialektik, Ausgehend von der Dar­


stellung des antagonistischen Widerspruchs zwi seben dem Arbeiter 


und den Arbeitsbedingungen weist Karl Marx auf die G!'U.udlage und 


den notwendigen Entwicklungsverlauf jedes antagonisti.sche!t Wicler~ 


spruchs im Kapitalismus hin: "die kapitalistisohe Produktion 
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DURCHSCHNIT'rSPHOl;'IT. PRODUKTIONSPREIS UND KHITIK DER "TRINITARI­
SeHEN J!Dlü'VlEL" IM ÖKONOMISCHEN WERK VON KARL MARX 

HEINZ ABENDI THOMAS MAlIXI!AUSEN 

Marx beabsichtigte im dritten Band des "Kapitals", "die konkre­
ten Formen aufzufinden und darzustellen, welche aus dem 
gungsprozeß des Kapitals, als Ganzes betrachtet, bervorwach­
sen". 1) Demzufolge untersuchte er die Verwandlung von Mehrwert 
in Profit, Durchschnittsprofit, Zins und Grundrente und von 
Wert in Produktionspreis. "Die GestalturJgen des Kapitals, wie 
wir sie in diesem Buch entwickeln, nähern sich also schrittweise 
der Form, worin sie auf der Oberfläche der Gesellschaft, in der 
Aktion der verschiedenen Kapitale aufeinander, der Konkurrenz, 
und im gewöhnlichen Bewußtsein der Produktionsagenten selbst 
auftreten." 2) Folgerichtig schloß Marx in die Darstellung des 

der kapitalistischen Produktion die Analyse und 
Kritik der fetischisierten VOrstellungen: von der 
Totalität der bürgerlichen Produktionsweise ein. Er setzte sich 
im letzten Abschnitt des dritten Bandes mit den "Hevenuen und 
ihren Quellen", der vulgärökonomischen "Trinität", Kapital werfe 
Profit und Zins, Erde Rente, Arbeit ArbeitSlohn, d.h. der bür­
gerlichen Produktionsfaktorentheorie auseinander. Diese Passagen 
sind außerordentlich wertvoll für die Wissenschaftsgeschichte 
der politischen Ökonomie. die Erforschung des Zusammenhangs zwi­
schen den kapitalistü,chen Produktionsverhältnissen und der Ent­
wicklung und Struktur des bürgerlichen ökonomischen Bewulltseins 
und nicht zuletzt für die Analyse von Genesis Und AUfbauprinzill, 
Entwicklung und Darstellung der ökonomischen I.€hre von Marx 
selbst. 

Mit der der Ricardoschen Schule" machte sich die Vul­
gärökonomie breit und die Theorie der Produktionsfaktoren wurde 
zum "eisernen Bestand" der bürgerlichen Ökonomie bis in die Ge­
genwart" Die Gründe dafür liegen in ihrer Klassenfunktion und 
ErkenntnishaItung. Die aktuelle Auseinandersetzung mit der bür­
gerlichen Ökonomie kann und muß die Erfahrungen und Erkenntnisse, 
die Marx im Schöpfungsprozeß seiner ökonomischen Theorie und, 
untrennbar damit verbunden, der Kritik der ökonomi­
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